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Deutschland.

Düffeldorf, 2. Sech. Am 1. September sind bei verschie¬
denen Firmen Massenkündiguugen von Angestellten erfolgt . Es
wurden gekündigt: Bei der Firma Rheinstahl etwa 360, Jagen-
bevg etwa 50, Hohenzollern etwa 40 und bei den Deutschen
Werken etwa 80 Angestellte. Damit wird die Arbeitslosigkeit
in kurzer Zeit, wenn nicht durch einen Umschwung im Wirt¬
schaftsleben zum Besseren die Kündigungen zurückgenommen
werden können, eine bedeutende Verschlimmerung erfahren.

Berlin, 3. Sech. Der frühere badische Justiz-minister Dr.
Düringer , volksparteiliches Mitglied des Reichstags, auch be¬
kannt durch sein Eintreten für die Aufwertung , ist vergangene
Nacht in Berlin einem Herzleiden erlegen.

Berlin, 3. Sept. Die Reichseinnahmen haben ihren günsti¬
gen Stand auch für Monat August fortgesetzt. Wie wir er¬
fahren, übersteigen die Einnahmen auch im Monat August den
Voranschlag wieder um 11 bis 16 Prozent . — Der „Vorwärts"
veröffentlicht einen längeren Aufruf an die Partei worin die
Reichstagsauflösung gefordert wird. — Die letzte Woche hat in
Großberlin eine Zunahme -der Arbeitslosen um 9500, der Kurz¬
arbeiter um 13250 gebracht. Im gleichen Zeitraum wurden 26
Selbstmorde wegen Erwerbslosigkeit polizeilich gemeldet. — Der
außerordentliche Hamburger Landesparteitag der Deu-tschnatio-
nolen Volkspartei stimmte einer vom Vorsitzenden begründeten
Entschließung zu, die sich gegen die Stellungnahme der Frakti¬
onsminderheit aussprach und Einberufung eines Parteitages
fordert.

Noch eine Kanzler-Rede in Hannover.
Hannover, 2. Sept . In der Ansprache auf der Generalver¬

sammlung des Volksvereins für das katholische Deutschland
führte Reichskanzler Marx aus:

Ohne Optimismus könnte das deutsche Volk nicht die schwe¬
ren Lasten tragen , die es auf sich genommen hat . Ich bin nun
einmal ein unheilbarer Optimist. Wir haben seit sechs Mona¬
ten ein absolutistisches und drakonisches Regiment, wie es in
Deutschland noch nicht vorhanden gewesen ist. Der Regierungs-
asdanke in den letzten Monaten war : sollen wir unser -deutsches
Volk wirtschaftlich zugrunde gehen lassen oder sollen wir -das
deutsche Volk -in seiner Einheit erhalten , um es wirtschaftlich
und materiell allmählich wieder in die Höhe zu bringen ? Die
Regierung entschloß sich für das letztere. Dann mußten aber
drakonische, überaus schwer zu tragende Uebergangsverord-
nungen ergehen, -die von dem Gedanken ausgehen, alles daran
zu geben, um unser Vaterland zu retten . Jetzt mutz den ein¬
zelnen Berufs- und Wirtschaftsgruppen gesagt werden: Ihr
habt euch unterzuordnen der Gesamtheit. Weiß man denn noch
nicht, daß wir bankerott sind und -daß wir aus -der Grenze ge¬
hen, auf dem Grat , der uns in den Untergang zu leiten in Ge¬
fahr bringt ? Ich weiß, wie schwer die Landwirtschaft bedrängt
ist und wie schwer die Steuern auf ihr lasten. Aber es geht
nicht an , -daß man nun -den Staat um Steuerstundnng bittet
und auf der anderen Seite neue Anforderungen an ihn stellt.
Wo nichts ist, da hat auch der einzelne Stand sein Recht ver¬
loren. Es müssen erst die Kassen gefüllt werden, um den An¬
sprüchen gerecht zu werden, die ich gerne erfüllen möchte. Wenn
das Volk mit seinen Ansprüchen nicht aufhört , muß der Staat
schließlich auseinanderfallen . Für die Regierung hat es kaum
jemals eine schwerere Entschließung -gegeben, als die Entschei¬
dung in -der Frage -der Aufwertung . Die Frage mußte aber so
entschieden werden, mochte uns -das Herz -auch brechen. Die so¬
ziale Frage ist keineswegs gelöst. Selbst wenn die Gutachten¬
gesetze in günstigem Sinne ausgelegt werden, wird doch eine
schwere Last auf -dem -ganzen deutschen Volke liegen. Es mag
sein, daß die Entwicklung den Arbeitgebern eine günstigere Po¬
sition den Arbeitnehmern gegenüber verschafft. Da ist es vom
christlichen, aber -auch vom politischen Standpunkt ans notwen¬
dig, den Arbeitgebern zu sagen: Ihr dürft eure Macht nicht
bis zum Aeußevsten ausnützen. Ihr müßt Gerechtigkeit üben!
(Lebhafter Beifall.) Aber neben -dem wesenlosen starren Recht
muß -die warme Liebe stehen.

Verzögerung der Räumung Dortmunds.
Berlin, 3. Sept . Es läßt sich nicht-verschweigen, daß die

Verzögerung in der Räumung Dortmunds stärkste Beunruhi¬
gung gerade auch in -den Kreisen hervorgerufen hat, die sich
von Anfang an für die Annahme -des Dawesplanes eingesetzt
haben. Herriot , der offenbar in diesem Falle wieder einmal -der
Obstruktion -der Generäle nachgeg-eben hat, mag durch den
Wortlaut der Abmachungen gedeckt sein. Aus der ganzen Art
der Ankündigung mußte man seinerzeit aber entnehmen, daß er
die sofortige Räumung Dortmunds beabsichtigt habe. Darüber
können keinerlei noch so geschickte Fnterpretationskünste hin¬
weghelfen. Diese Auffassung, die doch offenbar auch von der
Reichsregierung -geteilt worden ist, vermag auch der Kommen¬
tar -des Wölfischen Büros nicht zu entkräften. Der Rechts¬
presse hat Herriot -durch sein, gelinde ausgedrückt, illoyales Ver¬
halten in dieser Angelegenheit Wasser -auf -die Mühle gelie¬
fert. Sie ist erfreut , eine Ablenkung von ihren eig-rnen 3töten
zu haben und macht der Regierung heftige Vorwürfe , daß sie
im blinden Vertrauen auf Herriot sich nicht formal genügend
gesichert habe. Die Befehlserteilnng hätte, so meint die Deutsche
Tageszeitung, ja -gar keinen Sinn , wenn auf -diesen Befehl hin
nichts erfolge, sondern der wirkliche Befehl zur militärischen
Räumung erst viele Wochen später erteilt wird. Der „Lokal¬
anzeiger" -geht noch einen Schritt weiter und meint, daß, wenn
der von Herriot vertretene Standpunkt zutreffend wäre, man
das ganze Gerede von der sofortigen Räumung Dortmunds
als einen aufgelegten Schwindel bezeichnen müsse. Es wird
sogar von der Rechtspresse verlangt , wir sollten die deutschen
Leistungen sofort einstellen, wenn Herriot seine Meinung nicht
ändere. Es kommt hinzu, daß die in -den letzten Tagen be¬
kannt gewordene neuerliche Häufung von Zwischen;allen, die
durch Uebergriffe der Bes-atznngstruppen entstanden sind, nicht

z-erade -dazu beitragen, die friedliche Räumung , die doch von doqi
londoner Pakt ansgehen sollte, zu festigen.

Die beschwichtigende Aeußerung des Wolsfbureaus lautet:
Vielfach scheint noch Unklarheit zu bestehen über den Zeitpunkt,
wann die Räumung Dortmunds erfolgen muß. In dem
Schreiben des französischen und des -belgischen Ministerpräsiden¬
ten an den Reichskanzler vom 16. August verpflichteten sich die
französische und -die belgische Regierung , die militärische Räu¬
mung -der Zone Dortmund -Hörde und -der seit 11. Januar 1923
außerhalb des Ruhrgeb-ietes -besetzten Gebiete am Tage nach der
endgültigen Unterzeichnung des Londoner Abkommens, also am
31. August 1924, a-nzuordnen. Sie drückten in dem Schreiben
ferner aus , daß diese militärische Räumung gleichzeitig mit
der wirtschaftlichen Räumung derselben Zone erfolgen muß.
Für die Durchführung -der wirtschaftlichen Räumung sind genau
bestimmte Zeiträume vorgesehen. Am 1. September stellte die
Repko fest, daß die in dem Gutachten vorgesehenen delltschen
Gesetze verkündet sind, und daß der Generalagent für die Repa¬
rationszahlungen seine Tätigkeit anfnahm . Für die wirtschaft¬
liche Räumung ist zunächst eine Frist von 35 Tagen vorgesehen.
In dem anschließendenZeitraum bis 19. Oktober werden die
Besatzungsmächte alle übrigen zur wirtschaftlichen Räumung
notwendigen Maßnahmen durchführen. Der äußerste Zeitpunkt
für die militärische Räumung Dortmunds ist demnach -genau
bestimmt.

Ausland
Paris , 3. Sept . Nach einer Havasmelduing aus Genf hat

die deutsche Regierung als „Beobachter" den Legattonsrat
Poensgen nach Gens entsandt.

Der Kampf gegen die deutsche Schule in Südtirol.
400 blühende deutsche Schulen Südtirols wurden kürzlich

von -den Italienern mit einem Federstrich erledigt. Dem -dort
lebenden 230 000 Deutschen beließ man ganze 70 schulen . Au¬
ßerdem verbot man jeden Privaten Unterricht und gab damit zu
erkennen, daß es nicht auf die Unterdrückung der deutschen
Sprache ankam, sondern ans die Beseitigung der deurschen In¬
telligenz überhaupt . Der italienische Unterrichtsminister Se¬
nator Casati bemerkte zur Schulfrage, daß die neue Schulre¬
form in Südtirol ganz bestimmte politische Zwecke verfolge,
nämlich die -der Entnationalisierung -der sprachlichen Minder¬
heiten. Das Ziel des großen Unterrichtsplanes sei etwa nicht
bloß, den Schülern und den heranwachs enden Geschlechtern das
Italienische als Mitteilungssprache beizubringen, sondern aus
ihnen „nationalgesinnte Italiener " zu machen.

Wieder „Kriegsverbrecher"-Urteilc.
Paris , 3. Sept . Nach -einer Meldung der Havas-Agentnr

aus Nancy hat das dortige Kriegsgericht -den Heidelberger Pro¬
fessor Vulpius unter -der Anschuldigung, -er habe während -des
Krieges in seiner Eigenschaft als deutscher Militärarzt „fran¬
zösische Verwundete bestohlen" und auch seinem Personal „er¬
laubt , französische Verwundete auszuplündern ", zu 20 Jahren
Zwangsarbeit und 20 Jahren Aufenthaltsverbot verurteilt.

Das französische Projekt der Sicherungen.
Paris , 3. Sept . Der „Gaulois " teilt die Grundsätze des

französischen Entwurfs für -den Sicherungspatt mit. Es soll
sich um folgende Punkte handeln : 1. Jedes auf Herabsetzung
der Rüstungen abzielende Projekt soll einem vorhergehenden
auf gegenseitige Hilfe beruhenden tatsächlichen und sofort wirk¬
sam werdenden gegenseitigen Schutze untergeordnet sein. 2.
Die Herabsetzung -der Rüstungen muß in ihrer Gegenseitigkeit
gemessen werden. Es -dürfen Streitkräfte zu Wasser, zu Lande
und in -der Lust nicht getrennt betrachtet werden. 3. Der Wille,
die internattonalen Verträge einzuhalten, muß von den Mäch¬
ten garantiert werden. 4. Besondere Defensiv-Verträge müssen
im Rahmen des allgemeinen Garantievertrages möglich bleiben.
5. Eine zu Unrecht angegriffene Nation muß durch wirtschaft¬
liche und finanzielle Mitarbeit aller Staaten ohne Rücksicht auf
den Kontinent unterstützt werden. 6. Die internattonale Soli¬
darität darf nicht gefährdet werden. 7. Wenigstens die wichtig¬
sten Ueb-erfallsmöglichkeiten, die einen gegenseitigen Schutz aus-
lösen, sollen genau angeführt werden. 8. Dem Völkerbunüsrat
muß freibleiben, den Angreifer zu bezeichnen. Es soll die ein¬
fache Mehrheit -genügen. Um die Einzelaktion zu gestatten. 9.
Für -das Eintreten des allgemeinen gegenseitigen Schutzes soll
statt -der Einstimmigkeit die Zweidrittelmehrheit ausreichen.

Herriots Reife durch Frankreich.
Genf, 2. Sept . lieber Herriots Fahrt von Lyon nach Genf

verlautet noch folgendes: Von Bellegarde bis Genf habe ich die
Reise Herriots mitgem-acht. Nach den Schilderungen, -die ich
von dem Begleiter des Ministerpräsidenten erhielt, gestalteten
sich die Kundgebungen der Lyoner Bevölkerung so gewaltig,
daß fast -die ganze Stadt einem Menschenmeer glich. Ueber die
Stadt hinaus standen die Menschen in dichten Reihen, und die
Landbevölkerung in .den Dörfern jubelte dem in seinem offe¬
nen Kraftwagen vorbeifahrenden Ministerpräsidenten zu. Der
Wagen mußte zeitweise angehalten werden, -denn die Zahl der
in -das Auto geschleuderten Blumensträuße war so groß , daß
die Insassen sich nicht mehr bewegen konnten. Frauen , Män¬
ner und Kinder sprangen unter Lebensgefahr auf den Wagen,
um den Ministerpräsidenten zu umarmen und ihm zuzurufen:
„Bring uns den Frieden und die Sicherheit Frankreichs wie¬
der!" In allen Dörfern von Lyon bis Genf wiederholten sich
diese Kundgebungen. Mehrere Male fand Herriot Gelegen¬
heit, den Dorfbürgermeistern einige freundliche Worte zu sagen.
Er erklärte den Maires wiederholt, daß er die Wünsche und
die Sehnsucht Frankreichs, den Frieden und -die Sicherheit zu
erhalten, voll begreife und mit ganzer Kraft in Genf aus die¬
ses Ziel hinarbeiten werde. Es ist interessant, -daß Herriot von
der Landbevölkerung niemals als Ministerpräsident, sondern
als Bürgermeister von Lyon bewillkommnet wurde. Aus seiner

früheren Zeit her besitzt Herriot in dieser Gegend sehr viele
Freunde . Er ist Anhänger des Angelsports ; zahlreiche Fischer,
die er in -der Gegend kannte, kamen auf die Landstraße, -wo er
vorbeifuhr, um ihn zu begrüßen. Kurz vor Genf begannen
die Kundgebungen -der Stadtbevölkerung für -den französischen
Ministerpräsidenten von neuem. In -dichten Reihen stand die
Bevölkerung am Quai -Ufer, und die Polizei mußte bald Seile
spannen, um den Weg freizuhalt-en.

Schweres Säbelduell zwischen fiebenbürgisch-sächstschen
Redakteure».

Aus Bukarest wird uns geschrieben: Zwischen den beiden
deutschen Organen von Sibiu (Hermannstadt , Nagyszeben), dem
Siobenbürgisch-Deutschen Tagblatt und der Deutschen Tages¬
post findet schon seit mehreren Wochen ein erbittecler Zei¬
tungskampf statt. Die Debatte dreht sich um die Stellung¬
nahme der Sachsen Rumäniens , hauptsächlich Siebenbürgens,
zu den rumänischen Schulvorlageu . Die Deutsche Tagespost hat
die Kampagne eingeleitet und betont, Hans Otto Roth , der par¬
lamentarische Führer der Deutschen, hätte sich der rumänischen
Schulpolitik gefügt, da er in einem gewissen Abhängigkeitsver-
hättnis zu der am Ruder befindlichen liberalen Partei stehe.
Das Siebendürgisch-Deutsche Tagblatt und Abgeordneter Roth
selbst wiesen diese Angriffe zurück und Roth erklärte, nie sei
die sächsische Politik unabhängiger gewesen als -gerade jetzt. Er
forderte, sich auf die Disziplin und Klugheit der Sachsen be¬
rufend, die Wiederherstellung der Einigkeit zwischen den Sachsen
besonders mit Rücksicht auf die bevorstehende parlamentarische
Behandlung des Gesetzentwurfes über die konfessionelle Erzie¬
hung. Trotz dieser Aufforderung nahm die Polemik zwischen
den beiden -deutschen Blättern kein Ende und führte vor einigen
Tagen auch zu einem Politischen Duell . Der neue Redakteur
der Deutschen Tagespost, Dr . Fritz Theil, ließ -den Redakteur -des
Tageblattes , Hermann Plattner , zum Duell fordern, weil dieser
erklärt haben soll, die Politik Theils sonderbar zu finden. Die
Sekundanten kamen zu einem Säbelduell überein, das, wie -erst
jetzt bekannt wurde, am 22. August stattgefunden harte. Es kam
zu fünf Zusammenstößen. Beim sechsten Zusammenstoß ver¬
letzte Plattner seinen Gegner mit einer tiefen Quart an -der
Stirne , so daß infolge -der schweren Verletzung Theils -das
Duell unterbrochen werden mutzte. Die Gegner schieden unver¬
söhnt. In Politischen Kreisen hat dieses Duell zwischen den
Anhängern der beiden Richtungen unter -den siebenbürgischen
Sachsen -großes Aussehen hervorgerufen.

Aus Stadt « Bezirk und Umgebung.
— Die Reichsbahndirettion hat u. a . befördert zum Eisen¬

bahnobersekretär den Eisenbahnsekretär Gann  in Höfen un¬
ter Versetzung«ffach Wildbad.

Neuenbürg. (Gemeinderatssitzung-vom 2. September.) Zu
Beginn der Sitzung wurden Für s or -ge suchen  erledigt.

, Zur Herstellung eines gewissen liebergangs wird -beschlossen,
aus -der Rückseite des städt . Neubaus  auf -der großen Wiese
2 Dachgauben auszubauen.

Im Hägles weg  ist ein Teil der Wegstützmauer beim
Schulgarten eingestürzt. Vom Vorsitzenden wurde aus den
Akten festgestellt, -daß die Unterhaltung dieses Teils Sache -der
Stadtgemeinde ist und -demgemäß von dem Gemeinderat -die
Wiederherstellung beschlossen.

Nach Abschluß-der nötigen Vorbereitungen und Besprechung
mit -den Vereinsvorständen wird in Weiter Verfolgung -des Ge¬
dankens, für Vereinszwecke,  wenigstens als Notbehelf,
einen geeigneten Raum zu -gewinnen, vom Gemeinüerat be¬
schlossen, 1. -an die Rückseite-der Turn Halle einen Anbau
nach -den Plänen des Stadtbauamts zu erstellen. Dazu gehört
auch -der Abschluß dieses Anbaus gegen die Turnhalle mit ei¬
nem Rolladen und die Bedeckung-des Lohbodens. Nicht vorge¬
sehen kann werden in Anbetracht -der Finanzlage die Schaffung
einer Bühneneinrichtung , von Tischen und Stühlen durch die
Stadtgemeinde. 2. Sich mit den von der Firma Fr . Waldbauer
für ihre Zustimmung zum Bau gestellten Bedingungen lt . ihres
Schreibens vom 25. August 1924 einverstanden zu erklären.
Hierzu ist zu bemerken, -daß -eine Bedingung in Wegfall kommt,
weil auf der Rückseite-des Anbaus keine Fenster eingebaut wer¬
den sollen. 3. Die Stadtpflsge zu ermächtigen, die für den
Bau notwendigen Geldmittel, 5—6000 Goldmark, zu möglichst
günstigen Bedingungen -als schwebende Schuld auszunehmen.
4. Das Stadtbauamt zu beauftragen, die durchgreifende Wie¬
derherstellung der Turnhalle mit -dem Anbau alsbald in An¬
griff zu nehmen.

Das Süddeutsche Plakatterungs - und Reklamebüro in
Stuttgart bietet der Stadtgemeinde einen Vertrag an, den öf¬
fentlichen Plakatanschlag  in der Stadt auszustihren
und hierfür eine Entschädigung auszubezahlen. Der Gemein-
-devat lehnt das Angebot ab, weil die Firma eine Monopolstel¬
lung -verlangt , -derart , -daß sonst keine Anschläge geduldet wer¬
den dürfen. Bei -diesem Anlaß kommt zum Ausdruck, daß -die
Erstellung einer Plakatsäule  in hiesiger Stadt sich als ein
Bedürfnis erweise, dem in Bälde -abgeholfen werden müsse.

In Wohn ungs fachen  beschließt -der Gemeinderat,
Wohnungssuchende, welche das 25. Lebensjahr noch nicht vol¬
lendet haben, für -die Regel nicht in die Vormerknngsliste auf-
zunehmen.

Der Taxis für elektrisch Licht und Kraft  soll
auch für August in Kraft bleiben.

Der Verkauf des städtischen Obstertrages ergab 191 Mark;
das Ergebnis wurde genehmigt und dabei vom Gemeinderat
gewünscht, -daß solche Verkäufe künftig möglichst an einem
Samstag nachmittag -stattfinden sollen. Nachdem noch eine An¬
zahl anderer Angelegenheiten erledigt, wurde die Sitzung um
10 Uhr -geschlossen. K.

Neuenbürg, 3. Sept . (Handwerker- und Gewerbetag in
Ulm.) Der Verband Württ . Gewerbevereine und Handwer-
kervereinigungen hält am 20. und 21. September in Ulm a



seine Haupttag -ung ab, der diesmal besondere Bedeutung zu¬kommt. In Massen müssen deshalb Handwerker und Gewerbe¬
treibende in Ulm erscheinen, um zu beraten und der Oeffent-
lichkeit kundzugeben, was zur Erhaltung eines gesunden ge¬
werblichen Mittelstandes vonnöten ist. Der Gowerbever-ein Ulm,
der gleichzeitig sein 75. Stiftungsfest feiert, wird die Tagungmit einer Reihe eindrucksvoller Veranstaltungen umrahmen,
u. a. mit einem Festspiel und Alt-Ulmer Znnftvorführungen
(Bindertag ).

Neuenbürg, 4. Sept . Wir berichteten kürzlich von einemwürttembergischen Platze über einen außergewöhnlich langen
Rettigschwanz. Heute wurde uns von einem L-eser eine gelbe
Rübe übersandt, deren Schwanzlänge allein 70 Zentimeter be¬
trägt.

Neuenbürg, 3. Sept . (Vom echten Bienenhonig ) Zu den
wertvollsten Nahrungs - und Hellmitteln gehört zweifellos der
echte Bienenhonig. Abgesehen von seinem großen Nährwert
wird er auch mit gutem Erfolg als eine Art Medizin für
Schwächlinge, Nervenleidende und Skraphulose, ebenso bei
Kinderkrankheiten (Diphtheritis , Husten usw.) verwendet. Nt-a-
türlich hat nur der echte Bienenhonig diese Eigenschaften kei¬neswegs aber Ersatzprodukte wie Kunsthonig und ähnliches.
Wenn der echte Bienenhonig ganz frisch geschleudert ist, ist er
zunächst ganz dünnflüssig; mit der Zeit jedoch wird er dick¬
flüssig, zäh und kandidiert zuletzt. Auch die Farbe ändert sichallmählich und nimmt verschiedene Schattierungen an , meistweiß oder braun . Gerade diese Aenderungen jedoch gehören zu
den besten Merkmalen für die Echtheit des Honigs . Je nach
seiner Art ist die Farbe des Honigs verschieden: Lindenhonig istgoldgelb, Heidehonig bräunlich, Hederichhonig ganz dunkel.
Auf die Güte des Honigs hat das jedoch keinen Einfluß . Der
Honig muß sehr sorgfältig aufbewahrt werden und darf niein einem feuchten Raum , also beispielsweise in den Keller, ge¬
stellt werden, da er sofort säuert und ungenießbar wird, wenner Wasser aufnimmt . Am besten eignet sich zur Aufbewahrung
Sine lustige schubfreie Dachkammer. Der Honig darf auch nie¬mals in Blechgeschirren eingefüllt werden, da die im Honig
enthaltene Ameisensäure die Blechwände durchfrißt und -der Ho¬
nig dadurch einen unangenehmienGeschmack bekommt und unge¬nießbar wird. Deshalb fülle man den Honig sofort aus den
blechernen Bersandgefäßen, wie sie häusig gebraucht werden, insaubere Gefäße aus Glas , Porzellan , Steingut oder Emaille.

Neuenbürg, 1. Sept . (Warnung vor der rechtswidrigen Be¬
nützung einer höheren Wagenklasse.) Alljährlich werden Tau¬
sende ertappt , die sich eigenmächtig über die geltenden Vorschrif¬
ten hinwegsetzen, in der Annahme, sich auf irgend eine WeiseHinausreden zu können, wenn der Kontrolleur kommt. Die Ue-
berfüllung der -bezahlten Wagenklassen gibt keinem das Recht, ei¬
genmächtig in eine höhere Waaenklasse einzusteigen. Die Strafebeträgt das Doppelte des Fahrpreises der ganzen Strecke, die
man unbefugt in der höheren Wagenklasse zurüägeleyt hat, min¬
destens aber 6 Mark . Dieser Betrag ist auch -dann zu zahlen,
wenn der Zug sich noch garnicht in Bewegung gesetzt hat.

x Birkenfel- , 3. Sept . Wer einen Spaziergang macht hin¬
über in den badischen Wald, sieht an Stelle der alten , abgän¬
gigem Sitzbänke neue Bänke stehen. Dieselben wurden, weil ba¬
disches Gebiet, vom Verschönerungsverein Pforzheim erstellt,
wogegen die hiesige Gemeindeverwaltung in dankenswerterWeise -die Initiative gab und das nötige Holz für diese Bänke
lieferte. Die Anbringung dieser Sitzgelegenheiten wird von den
vielen Spaziergängern , die den schönen Pionierweg begehen,freudig begrüßt werden. Es ist nur zu wünschen, da<- di» mitvielen Kosten angebrachten Bänke nicht von böswilliger Bnven-hand zerstört werden und lange Zeit für die Ruhe- und Erho¬
lungsbedürftigen erhalten bleiben mögen. Sie werden dem
Schutze des Publikums empfohlen.

Württemberg
Leonberg, 3. Sept . (Explosion.) Einem 18jährigen Techni¬

ker, dem Sohn eines Stuttgarter Beamten, -der demnächst aufdie Hochschule kommen sollte, wurden durch die Explosion eines
Sprengkörpers beide Hände zerrissen. Dem bedauernswerten,
jungen Manne mußten noch nachts im Leonberger Kranken¬haus beide Hände amputiert werden.

Schramberg, 3. Sept . (Den Verletzungen erlegen) Säge¬werksbesitzer Wilh. Eisenmann, der in der vorigen Woche am
Falkenstein von einem Bretterstoß gestürzt war und sich eine
schwere Verletzung des Rückgrats zugezogen hatte, ist im Rott¬weiler Krankenhaus gestorben.

Eßlingen , 3. Sept . (Warnung vor einem Schwindler.) In
letzter Zeit machte der „Messias" August Barchet, Hausierhänd¬
ler aus Beuren OA. Nürtingen , wieder von sich reden. Bar¬
chet, ein kaum zurechnungsfähiger, aber durchaus geschäftstüch¬
tiger Wirrkopf, erbot sich durch Zettel, die er in Hausbriefkästeneinwarf , zur Voraussage der Glücks- und Unglückszeiten des
Empfängers . Neben der Angabe des Geburtstages hatte jedereine Mark Gebühr an eine hiesige Adresse einzusenden. Seine
meist gleichartigen Auskünfte erteilte Barchet auf Grund eines
„astrologischen Buches". Da bei der Durchsuchung der hiesigen

Wohnung Barchets Hunderte von Zuschriften solcher Zeitge¬
nossen gefunden wunden, die nun einmal nicht alle werden, er¬
scheint eine Warnung vor dem Wetrüger , gegen den die Poli¬
zeidirektion «in Strafverfahren wegen Betrugs eingeleftet hat,
nicht überflüssig.

Höchstberg OA. Neckarsulm, 3. Sept . (Glück im Unglück.)Unter großem Getöse stürzte die Stalldecke bei SchmiedmeisterKrmpp herab. Zum Glück war die Tochter nochmals in den
Stall gegangen um nachzusehen, ob alles in Oevdnnng sei. Da
hörte sie über sich ein Krachen und nahm wahr , wie die Decke
schwankte. Kurz entschlossen machte sie die Tiere los und
führte sie ins Freie, andernfalls wären die Tiere unter den
Trümmern begraben worden.

Urach, 3. Sept . (Wildschweine.) Auf -der Vorderen Albtreiben zur Zeit Wildschweine ihr Unwesen. Im Fischburgtalbei Seeburg haben sie in -den Kartoffelfeldern bös gehaust. In
den ausgedehnten Waldungen der ML finden die Borstentiere
einen sicheren Unterschlupf.

Altshausen, 3. Sept . (Tödlicher Unfall .) Der 17 Jahre alte
Bauernsohn Georg Eisel-e von Buchsee, Gemeinde BlitzenreuteOA. Ravensburg , ist mit seinem Fuhrwerk hier tödlich verun¬
glückt. Als Eisäe , auf dem Heimweg begriffen, durch dieHauptstraße fuhr, kam in einer Entfernung von 100—120 Me¬
ter ein Kraftwagen hinter ihm her, dessen Führer rin Hupen¬
signal äbgab. In diesem Augenblick sprang Eisele von seinemWagen, siel dem Sattelpferd in die Zügel, worauf die Pferdein rasendem Tempo davonsprangen und ihn in die linke Stra¬
ßenkandel hinüberdrückten. In der Stratzenkandel kam der
Fuhrmann zu Fall , wurde noch eine Strecke weit geschleift, wo¬bei er vom Sattelpferd auf die Brust getreten Wurde und daun
liegen blieb. Dem Verunglückten lief das Blut aus Mund,
Ohren und Nase und der Arzt konnte nur noch den Tod fest¬stellen.

Brochenzell OA. Tettnang , 3. Sept . (Auch im Tode ver¬eint.) Glasermsister Josef Erne und seine Frau Kreszentia
Erne sind am gleichen Tage im Alter von 76 und 83 Jahren
gestorben.

Friedrichshofen, 3. Sept . (Vom Amerikaluftschiif.) Man
rechnet ungefähr damit, -daß der erste größere lleebrlandflug desZ. R. 3 am Samstag erfolgen wird. Das Auswechseln der
Bolzen an den Motoren ist beendet. Die Fahrt wird auch vom
Wetter abhängen.

Baden
Karlsruhe , 3. Sept . Zwei Kaufleute aus Karlsruhe , die

ihre Ferien im Berner Oberland verbrachten und mit einemsogen. Faltboot auf dem Thuner See, dem Brienzer See und
dem Züricher See herumfuhren, hatten die Absicht, in demkleinen Fahrzeug auf dem Wasserwege nach der Heimat zurück¬
zukehren. Sie fuhren am Montag nachmittag die Lirmnat
hinunter , um dann über -die Aare den Rhein zu erreichen. In
Dietikon gerieten die Beiden nach Passieren des dortigenWehres in einen Strudel . Das kleine Boot kippte um. wobei
der 30jährige Hermann Montag ertrank. Sein Begleiterkonnte sich aus der Strömung herausarbeiten und retten.

Freiburg , 3. Sept . Im Breisgau und Elztal ist dieses
Jahr eine Spätobsternte zu erwarten , die die früheren in den
Schatten stellt. Bei einer Fahrt von Freiburg ins Elztal kannman sich von dem beispiellosen Behang der Birnen - und vor
allem der Aepfelbäume überzeugen. Das Obst ist gesund undfehlerfrei. Von den Erzeugern und Händlern wird die Tat¬
sache einer zu erwartenden Vollernte bestätigt. Aehnliches wirdaus dem Kinzigtal berichtet, wo ebenfalls Kmnobst sich tadellos
entwickelt hat und alles Gute verspricht. Auch die Zwetschgen¬ernte fällt wesentlich bester aus , als erst erwartet wurde. Ue-
berraschend Mt ist -die Ernte an Pfirsichen, von denen man sich
besonders im Kinzigtal wenig versprechen wollte. Es zeigt sichwieder einmal, wieviel Uebertreibung in mancher ..Unwetter-
meldung" von „vernichteter Ernte " enthalten ist.

Luttingcu (bei Waldshut ), 2. Sept . Mit Ausnahme eines
Mitgliedes hat der gesamte Gemeinderat einschließlich -des
Bürgermeisters beim Bezirksamt die Amtsniederlegung einge¬reicht.

Konstanz, 1. Sept . Das Pastagiermotorboot „Seelöwe" warin den stürmischen Stunden des 7. August in der Höhe vonLindau in große Seenot geraten und es bedurfte der ganzen
Umsicht und Erfahrung >des Bootsführers Brettaque , die 12
Passagiere glücklich an Land zu bringen . Die Geretteten ha¬
ben nunmehr dem wackeren Seemann eine -goldene Uhr mit
Widmung als Anerkennung überreichen lassen.

Säckingen, 3. Sept . In Obersäckingen wurde ein Mon¬
teur verhaftet, der in betrügerischer Absicht in -die Häuser ging,
angeblich um die Leitungen nachzusehen, wofür er Beträge biszu -drei Mark verlangte. Die Zahl der Opfer ist ziemlich groß.

Mannheim , 2. Sept . Die Stadt hat ein weiteres Zunehmen
der Erwerbslosen aufzuweisen. Am 19. August betrug die
Zahl der beim Arbeitsamt Mannheim gemeldeten Arbeitslosen
9812 (7730 männliche, 2962 weibliche). Da am 12. August die
Zahl der Vollerwerbslosen sich auf 8532 belief, ist eine Erhö¬
hung um 1280 eingetreten.

^ Ich Hab dich lieb.
Roman von Erich Eben  st ein.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale L. Acker¬
mann,  Stuttgart.

„Kinder!" stammelte die alte Frau fassungslos.
„Bernd . . . laß deine Schwester so nicht gehen! Du tust
ihr unrecht!"

Er aber rührte sich nicht.
Jella küßte die Mutter . „Leb' Wohl, Mama . . ."

Sie wandte sich zur Tür.
Bernd sah ihr finster nach.
„Meine Tür steht dir jederzeit offen, wenn du — Cha¬

rakter beweist", sagt er Verbißen. „Aber ich liebe reinliche
Verhältnisse. Dein Verbleiben in Eberswalde entwürdigt
dich, wie die Dinge jetzt liegen, und diese Entwürdigung
trifft auch mich, deinen Bruder. Ich kann es unmöglich
darauf ankommen lassen, daß Flamm sich einbildet, ich
wolle gleichfalls aus eigennützigenGründen eure Ehe auf¬
recht erhalten, obwohl er so deutlich zeigt, daß er deiner
überdrüssig ist."

Er verstummte, denn die Schwester hatte, ohne ihn
eines Blickes zu würdigen, das Zimmer verlaßen.

Mit einem tiefen Seufzer sank die alte Frau ,in ihren
Lehnstuhl zurück.

V.
Minutenlang blieb es still im Wohnzimmer. Bernd

war ans Fenster getreten und starrte finster hinaus.
War er nicht doch zu weit gegangen? Wenn es nun

doch nur Liebe war, was Jella so hartnäckig an Flamm
fesselte?

Aber auch dann ? Er durfte da nicht länger schwei¬
gend Zusehen. Die Welt und Flamm selbst würden ja
doch nur glauben , es gälte seinem Reichtum . Das warf

sich selbst überlaßen, viel eher zur Erkenntnis kommen,
was ihr Stolz und Würde geboten. So beklagte sie sich
immer hier und machte Mama noch ganz konfus, so daß
diese sie, wie er heute zu seinem Schrecken gehört hatte,
noch bestärkte in ihren merkwürdigen Ansichten.

Er wandte sich um.
„Ich hoffe, du handelst nun meinen Intentionen ge¬

mäß, Mama , und suchst Jella nicht in Eberswalde auf.
Zwischen ihr und uns darf kein Verkehr bestehen, bis sie
Eberswalde verlaßen hat. Schon Flamms wegen nicht."

„Das kann ich dir nicht versprechen. Jella ist mein
Kind, und ich wenigstens werde sie nicht verlaßen in dieser
schweren Krisis, die sie jetzt durchzumachen hat", antwor¬
tete die alte Frau ruhig, aber bestimmt.

„Soll das heißen, daß du sie noch weiter bestärken
willst in ihrer albernen Griseldisrolle ?"

„Ja , und zwar aus voller Ueberzeugung! Sie soll
kein ruiniertes Leben Hinschleppen, wie ich!"

„Was meinst du eigentlich damit, Mama ? Schon ein¬
mal heute machtest du solch' eine Bemerkung. Willst du
damit etwa nachträglichd i r eine Schuld einreden au den
Ereignißen der Vergangenheit ?"

„Ja , Bernd. Du hast es mich zwar nie aussprechen
laßen , aber es ist dennoch so: Dein Vater hätte uns wahr¬
scheinlich nie verlaßen, wenn ich gehandelt hätte, wie Jella
jetzt handeln will !"

„Das ist ja eine sehr seltsame Einbildung, die du dir
da zurechtlegst, Mama ! Wie kommst du Plötzlich darauf?"
sagte er, sich zur Ruhe zwingend.

„Ich habe diese Ueberzeugung schon seit vielen Jah¬ren. "
„Sonderbar ! Ich dachte doch immer, Vater habe dich

und uns schmählich verlaßen um einer anderenFrau

Vermischtes
Bolksjustiz. Ein sauberes Früchtchen ist der etwa 17-

jährige Oskar Fischer von Werldorf bei Haigerloch. Er stahl
kürzlich seinem Dienstherrn verschiedenes und verduftete dann.Im „Adler" in Meßkirch, wo er als Aushilfsarbeit ^ Unter¬
kunft fand, verschwand er nach einem Einbruch, als ihm die
Luft zu dick wurde. Er kehrte dann hierher zurück und brachbei Landwirt Kemps ein. Da er dabei beobachtet wurde, sowurde -das Hans von -einer Anzahl handfester Gögginger um¬
stellt, die den Burschen herausholten und ihn in die Kur :mh-men. Der Gutedel, der schon im „Adler" in Meßkirch vor dem
Klavier seine duftende Visitenkarte abgegeben hat, hatte auch denKeller von Kemps verunreinigt und wurde gezwungen, mit denHänden seine Adresse zu beseitigen. Er Wurde daun mit dem
Auto des Holzhändlers Stäbler aus Meßkirch ins MeßkircherGefängnis gebracht. Trotz der weichen Polsterung soll ihm aber
das Sitzen in dem Auto keine kleine Arbeit gewesen sein, denn
die Gögginger hatten gute Arbeit geliefert.

Warnung vor einem raffinierten Betrüger . Vor einigenTagen hat ein gewisser Heinrich Wetzel von Böblingen für die
Nürnberg -Stuttgarter Schuhfabrik in Memminger Fabrikenbei den dortigen Arbeitern Bestellungen auf Schuhlieferungen
entgegengenommen. Dieser Wetzel, der die Schuhe sehr billigverkaufte, hat sich von den Arbeitern Geldbeträge anMhlen las¬
sen und versprochen, daß die bestellten Schuhe in einigen Tagen
eintresfen werden, was aber bisher nicht der Fall war . Nachden eingetroffenen Erkundigungen handelt es sich um einenganz raffinierten Betrüger , der dieses unsaubere Handwerk
schon seit einiger Zeit betreibt.

Schlechte Ernteaussichten in Thüringen . Die anhaltendeKühle und der ständige Regen haben in Thüringen die an sichschon kritische Lage der Landwirtschaft in bedrohlicher Weise
verschlimmert. Das Getreide steht seit Wochen auf dem Felde,
ohne daß es eingefahren werden könnte, und ist infolgedessenfür -die menschliche Nahrung , sowie zur Fütterung des Viehs
nicht mehr zu gebrauchen. Die Katastrophe für die Höhen¬
gebiete wird in den Gegenden mit schwerem Boden noch ver¬schärft, da hier infolge der großen Nässe auch die Kartoffelernte
minderwertig ist. Die Niederschläge im August betrugen in Thü¬ringen Las Dreifach der normalen Menge.

Autounglück in der Schweiz. Einem Automobilunglück in
Rüschlikon bei Zürich siel der zu Besuch dort weilende Architekt
Küttle aus Köln zum Opfer. Küttle beabsichtigte, seure in Lu¬zern wohnende Mutter zu -besuchen und dann Ende der Wochenach Köln zurückzukehren. Das einem Baumeister -gehörende
Automobil fuhr an einem Bahnübergang mit einem Zuge zu¬sammen. Beide Insassen, Küttle und der Baumeister, wurdengetötet.

Bandenembruch in ein Rittergut . Ein großer Einbruchs¬
diebstahl wurde nachts im Herrschaftshause des Rittergutes
Tauscha bei Königsbrück verübt. Die Diebe haben vier- Zim¬
mer gewaltsam erbrochen und aus -den Räumen , in die sie 'da¬durch gelangen konnten, wertvollste Silbersachen, Teppiche und
andere Dinge, sowie fünf Fahrräder gestohlen. Von den letzte¬ren wurden zwei im Rittergutparke gefunden; sie konnten ver¬
mutlich nicht mehr mit fortgeüracht werden. Gegen 2 Uhrmorgens hatte sin in der Nähe wohnender Gastwirt ein ver¬
dächtiges Auto bemerkt, das dann in der Richtung nach Dres¬
den wvggefahren ist. Man vermutet, daß eine ganze Diebes¬
und Räuberbande gleich mittels Kraftwagen nach dem Ritter¬gut Tauscha gefahren ist. Rittergutsbesitzer Lämpe hatte wäh¬
rend der Nacht das Anschlägen seiner Hunde bemerkt, dem An¬
schlägen aber keine Beachtung geschenkt. Ein Polizeihund ver¬
folgte wohl eine Spur , die aber schließlich verloren ging.

Blutiges Ende eines Liebesromans. In den Gartenanla¬
gen der Champs Elhsoes spielte sich nachts das blutige Endeeines Liebesromans -ab. Als Spaziergänger auf den Knall ei¬
niger Revokverschüße herbeieilten, fanden sie einen Mann undeine Frau im Blute liegen; die beiden Schwerverletzten wur¬
den sofort in ein Krankenhaus -gebracht und man stellte fest,daß es sich um einen Pariser Rechtsanwalt handelt, der beim
früheren Marineminister Bukcmowski Sekretär war , und umeine Verkäuferin. Der Rechtsanwalt hatte die Verkäuferin alsStudent vor etwa zehn Jahren in Toulouse kennen -gelernt.
Sie wurde seine Geliebte und kam mit ihm nach Paris , wo siein einem Pariser Warenhaus Stellung fand. Das Mädchen,das von ihrem Geliebten ein Kind hat, beklagte sich bald überUntreue und es kam öfters zu erregten Szenen . Als nun der
Mann jetzt auf einem Spaziergang in -den Anlagen der ChampsElysees seiner Gelickten mitteilte, er wolle sie verlassen, gab sie
auf ihn fünf Schüsse ab. Er zog ebenfalls einen Revolver und
feuerte auf das Mädchen. Der Mann wurde durch zwei Schüßeam Kopf -schwer verletzt. Das Mädchen hatte vier Schüsse er¬
halten ; der Zustand der Leiden Verletzten ist sehr ernst.

Handel und Derkekr.
Neuenbürg, 4. Sept. Dem Schweinemarkt waren zugeführt28 Milchschweine und 23 Läufer. Verkauft 14 Milchschweine zu18.50 Mark und 9 Läufer zu 24—50 Mark. Handel flau.

„Ja . Aber daß es geschah, ist doch Wohl zuerst meine
Schuld gewesen. Statt mich in trotziger Eifersucht von
ihm zu wenden, hätte ich mir Mühe geben sollen, ihn zu
mir zurückzuführen. Schließlich ist es doch in erster Linie
liebevolles Verständnis und treues Zusammenhalten, was
ein Mann bei seiner Frau sucht. Beides blieb ich ihm
in jener schweren Zeit schuldig."

„Du — ihm?" Bernds Augen wurden immer grö¬
ßer. „O, Mama , wohin verirren sich deine Gedanken!
Du sprichst ja gerade, als bedauertest du . .

„Das tue ich auch von ganzem Herzen! Wir sind alle
einsam geworden durch die Trennung . Wir hier und er
dort drüben im fremden Land!"

Sie sprach anders als sonst. Sie war überhaupt ganz
verändert heute. Mitten aus der nervösen Unruhe ihres
Wesens klang es doch wie Entschlossenheit heraus, und
etwas wie heimlicher Vorwurf war iu all ' ihren Wortenhörbar.

Bernd merkte es verwundert.
Was war nur in Mama gfahren? Ihre letzten Worte

vollends reizten ihn unbeschreiblich. Er verbarg seinen
Aerger hinter spöttischem Lächeln.

„Ich glaube gar, du sängst jetzt auch noch au, den
Mann zu bedauern, der dich mit Füßen trat und eine an¬
dere mehr liebte, als dich!"

„Und wenn es so wäre? Weißt du denn, was er ge¬
litten hat? Hast du dich je darum bekümmert, ob, wie
und wo dein Vater lebt, Bernd ?"

„Nein ! Das alles geht uns auch gar nichts mehr an,
nachdem er selbst sich von uns geschieden hat. Für mich
starb mein Vater an dem Tage, da er dich verließ, und
ich glaube, auch für dich muß es so sein, Mama !"

Sie blickte ihn einen Augenblick lang halb -erschreckt,
halb unsicher an, daun richtete sie sich entschlossen auf.
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Stuttgart , 3. Septbr . (Industrie - und Handelsbörse.) An der
heutigen Industrie - und Handelsbörse sind die Preise wieder ein
wenig zurückgegangen. Es notierten von Baumwollgarnen : engl.
Trosse!, Warp - und Pincops Nr . 20 95—97 (am 20. August 99 bis
101). Nr . 30 105- 107 (109- IIi ), Nr . 36 107- 109 (111—113),
Pincops Nr . 42 110—112 (114—116) Dollarcents je das Kilo ; von
Baumwollgeweben : Eretonnes 15>/, - 16 (16- 16>/, >, Renforces 13h,
bis 14 (14—14h,), glatte Cattune oder Croises Nh «—12h. (12h. bis
12' /<) Dollarcents je das Meter . Nächste Börse 17. September.

Aalen , 3. Sept . (Schafmarkt .) Zufuhr 138 Stück . Verkauft
wurden 108 Stück und zwar 96 Brackschafe, das Paar zu 24 bis
40 Mark und 12 Lämmer , das Paar zu 35 Mark . Der Handel
war flau.

Pforzheim , 3. Sept . (Pferdemarkt .) Zugetrieben wurden 125
Pferde , darunter 1 Fohlen . Es wurden folgende Preise erzielt : 300
bis 800 Mark für leichtere Pferde , 900- 1200 Mk . für mittlere,
1400—22M Mk . für schwere Pferde . Der Handel bewegte sich in
-ruhigen Bahnen.

Pforzheim , 3. Sept . (Viehmarkt .) Zugetrieben wurden 6 Ochsen,
2 Farcen , 28 Kühe, 30 Kalbtnnen, 15 Iungrinder und 1 Kalb . Die
Preise waren folgende : 480—600 Mk . für Ochsen, 300—600 Mk.
für Kühe, Kalbtnnen 300 - 600 Mk ., Iungrinder 140—350 Mark.
Der Handel war lebhaft.

Schweinepreise . In Backnang  kosteten Milchschweine 20
bis 28 Mk ., in Ludwigsburg  1 Läufer 36, I Milchschwein 18
bis 35 Mark , in Niederstetten  Saugschweine 20—27, in
S ch wenningen  18 - 20 Mk ., je das Stück.

Neuem Nachrichten
Stuttgart , 3. Sept . Die Abgeordneten Dangel , Dr . Schermann

und Strahl haben eine Kleine Anfrage eingebracht, in der sie darauf
Hinweisen, daß infolge der abnormen Witterungsoerhältnisse noch viel
Getreide auf freiem Felde lagert , das dem Verderben nahe ist, daß
das eingebrachte Getreide im Stock faulig wird , auch die Hackfrüchte
M faulen beginnen und eine Mißernte zu konstatieren ist. In An¬
betracht der abzuhaltenden Herbstübunqen der Reichswehr werden
große Schäden entstehen, die durch Flurentschädigungen gar nicht
ersetzt werden können, da Kavallerie und Artillerie die Felder ge¬
radezu bodenlos machen würden. Ist das Staatsministerium bereit,
sich dafür einzusetzen, bezw. bei der Reichsregierung und dem Reichs-
wehrkommando vorstellig zu werden, daß die von Münsingen bis
an die Iller geplanten Herbstmanöver abbestellt werden?

Stuttgart , 3. Sept . Der Zentrumsabgeordnete Bock hat an
bas Staatsministerium eine Kleine Anfrage wegen Fertigstellung der
Bahnlinie Wellendingen —Rottweil gestellt, in der erdarauf hinweist,
daß nach Ansicht der beteiligten Gemeinden diese der Ansicht sind,
daß sie aus Grund des Vertrages vom Jahre 1912 und auf Grund
ber bewirkten Leistung einen Anspruch gegen den wllrtt . Staat auf
Ausführung der Bahn erworben haben und daß diese Verpflichtun¬
gen auf das Reich bezw. die neu zu gründende Eisenbahngesellschast
übergegangen sind. Abgesehen hievon kann ein Liegenlassen der
Arbeiten auch aus finanziellen, Verkehrs- und wirtschaftlichen Grün¬
den nicht verantwortet werden. Ueberdies sind die beteiligten Stellen
zu weiteren Opfern bereit. Die Anfrage geht dahin , ob angesichts
dieser Verhältnisse das Staatsministerium bereit ist, bei der Reichs¬
regierung mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln darauf hinzu¬
wirken, daß die Bahnlinie Wellendingen—Rottweil nunmehr fertig-
gestellt wird.

Maxau , 4. Sept . Die Paßkontrolle an der Brücke von Maxau
nach Maximiliansau ist seit gestern Mittwoch mittag aufgehoben.
Zum Betreten des besetzten Gebietes berechtigt von jetzt ab ein ge¬
wöhnlicher Personalausweis mit Lichtbild. Da auch die französischen
Posten an der Maxauer Brücke eingezogen wurden, ist anzunehmen,
daß die Kontrolle in Zukunft nur noch in Form von Stichprobenburchgesllhrt wird.

München , 3. Sept . Der „Völkische Kurier ", das Organ der
völkischen Bewegung in Bayern , fordert die völkische Fraktion im
Landtag auf, endgültig den Strich zwischen den Völkischen und
Deutschnationalen zu ziehen, da diese „durch ihren Umfall im Reichs¬
tag nicht mehr bündnisfähig " seien. Zu gleicher Zeit spricht das
Mitglied der völkischen Reichsfllhrerschaft, der bayerische Abgeordnete
Strasser , der Nachfolger Hitlers und Pöhners , von dem völkischen
Rechtsblock als einer politischen Kampforganisation und nicht Partei¬
organisation . — Wie verlautet , soll Hitler am I. Oktober aus der
Festungshaft entlassen werden.

Lenggrteß , 3. Sept . In Anwesenheit des bayer. Ministerpräsi
oenten, des Staatsministers Dr . Stützet, und anderer behördlicher
Vertreter wurde heute die Eisenbahnlinie Tölz -Lenggrieß eröffnet.

Koblenz , 3. Septbr . Vorbehaltlich anderweitiger Anweisungen
werden ab 10. September für die aus dem unbesetzten Deutschland
ins besetzte Gebiet eingeführten Waren durch die Binnenzollämter
keine Zölle mehr erhoben. Für die aus dem besetzten Gebiet in das
sonstige Deutschland eingeführten Waren wird von diesem Tage ab
die Erhebung von Zöllen ebenfalls eingestellt. Von diesem Zeitpunkt
ab werden nur noch Zölle erhoben von Zollämtern , die vor dem
II . 1. 23 bestanden. Für die aus dem Ausland eingeführten Waren,
die aus unmittelbarem Wege oder auf dem Transitweg aus dem un¬
besetzten Gebiet in das besetzte Gebiet gelangen, sowie für den Aus-
suhrverkehr von und nach dem Auslande bleibt noch kurze Zeit ein
Ausfuhramt in Bad Ems zuständig. Für die bei den Posianstalten
ausgelieferten Pakete nach dem unbesetzten Deutschland wird die
Erhebung von Gebühren bereits am 9. September eingestellt.

Düsseldorf, 4. Sept . Der „Nachrichtendienst", herausgegeben durch
den französischenPressedienst in Düsseldorf, stellt mit der heutigen
Nummer sein Erscheinen Hn. Gleichzeitig gibt der französische Presse¬
dienst bekannt, daß die französischen Lesesäle in Düsseldorf, Essen,
Witten und Recklinghausen vom 4. September an endaültig ae
schlossen werden. ^

Essen, 3. Sept . Die Ruhr trat an vielen Stellen über Ldie
Ufer und überschwemmte weite Flächen. Mehrere Bauerngehöfte
bei Ueberruhr wurden bereits von den Wassermassen umspült und die
Kartoffel- und Getreideernte gefährdet.

Hagen , 3. Sept . Zwischen Rummenohl und Dahlernbrück
wurde der letzte Wagen des von Haagen kommenden Gllterzuges
beraubt, der die Paketpost enthielt. Die Räuber warfen einen an¬
sehnlichen Teil der Pakete hinaus . Die Täter sind mit der Beuteunerkannt entkommen.

Berlin , 3. Sept . Die Ausweisung des Regierungspräsidenten
der bayerischen Pfalz , Matthäus , wurde vom französischen Ober-
Kommissar Tirard zurllckgenommen. Matthäus wird bereits in den
nächsten Tagen auf seinen Posten zurllckkehren.

Berlin , 3. Sept . Wie die Vossische Zeitung berichtet, beschäftigte
sich die Reichsregierung, nachdem sie durch Verordnung vom 15. 8.
die Aufwertung der Pfandbriefe regelte, in der neuen Durchführungs¬
verordnung vom 28. 8. mit der Aufwertung der Ansprüche aus Le¬
bensversicherungsanträgen. Die dritte Steuernotverordnung besagte
nur, diese Ansprüche würden in der Weise aufgewertet, daß das auf¬
gewertete Vermögen der Versicherungsunternehmungen nach den nä¬
heren Bestimmungen der Reichsregierung einem Treuhändler über¬
wiesen werde. Diese näheren Bestimmungen liegen nunmehr in einerVerordnung vor.

Berlin , 3. Sept . Der Reichskanzler sandte an die Witwe des
verstorbenen Reichstagsabgeordneten und Ministers a D. Düringer
ein Schreiben, in welchem er namens der Reichsregierung aufrichtige
Teilnahme ausspricht und die Verdienste Düringers als Mensch,Jurist und Politiker dankbar würdigte.

Berlin , 3. Sept . Dem Berliner Lokal-Anzeiger zufolge wurde
das Verfahren gegen Dr . Achelis, gegen den seinerzeit der Vorwurf
erhoben wurde, daß er den Sohn eines Kapitäns a. D. 8 Wochen
lang hypnotisch geblendet und seine Beziehungen zu ihm für seine
persönlichenZwecke ansgeniitzt habe, eingestellt. Soweit Achelis aus
dieser Angelegenheit andere Straftaten zur Last gelegt werden, wurden
diese bereits von der Staatsanwaltschaft Potsdam an die zuständigen
Gerichtsbehörden abgegeben.

Berlin , 3. Sept . Den Blättern zufolge ist gestern zwischen einem
deutschen Konsortium, an dessen Spitze die Deutsche Erdölgesellschaft

steht, und dem Vertreter des russischen Naphta -Syndikats ein Erd¬
öllieferungsvertrag zustande gekommen, der der russischen Erdölpro¬
duktion denselben Umfang auf dem deutschen Petroleummarkt ein¬
räumt , wie vor dem Kriege. — Als Nachfolger des verstorbenen
volksparteilichen Reichstagsabgeordneten Dr . Düringer kommt der
Vorsitzende des Reichsoerbands der deutschen Industrie Dr . Sorge
in Betracht. — Laut Berliner Lokalanzeiger will die Deutschnationale
Volkspartei die Parteioertretung in einigen Wochen vermutlich nach
Berlin einberufen, um zur politischen Lage Stellung zu nehmen.
Die Abhaltung eines Parteitages ist nicht vorgesehen. — Die Ver¬
einigten vaterländischen Verbände beriefen für Sonntag eine Sitzung
ihres erweiterten Präsidiums nach Berlin ein, um sich mit der durch
die Annahme des Londoner Paktes geschaffenen innen- und außen¬
politischen Lage zu beschäftigen.

Jüterbog , 4. Sept . Vor dem Amtsgericht wurden gestern der
Unteroffizier Krause wegen Ungehorsams in Tateinheit mit unvor¬
sichtiger Behandlung der Munition , wodurch, wie damals berichtet,
der Tod zweier Menschen herbeigesührt wurde, zu einem Jahr Ge¬
fängnis , Degradation und Dienstentlassung, sein Kamerad Winkel
wegen Ungehorsams zu 14 Tagen Mittelarest verurteilt.

Basel , 3. Sept . Als erster deutscher Missionar , der nach dem
Weltkrieg auf das Arbeitsfeld in Ostindien zurückkehrt, schiffte sich
der Würltemberger Paul Gengle aus Sulz a. N . mit seiner aus
Korntal stammenden Frau in Begleitung des jungen Schweizer Theo¬
logen Streckeisen nach feierlicher Verabschiedung im Basler Missions¬
haus in Venedig ein, um der vor 85 Jahren durch den bekannten
schwäbischen Gelehrten Dr . Gundert gegründeten indischen Einge¬
borenenkirche in Malabar auf ihren dringenden Wunsch als Berater
zu dienen.

Genf , 3. Sept . Nitti sprach sich einem Korrespondenten ge¬
genüber in geradezu vernichtender Form über den Irrsinn des
Versailler Vertrages aus.

Genf , 3. Aug. Der hiesige Delegierte der früheren nationalen
Regierung von Georgien teilt der Presse mit, daß seit 5 Tagen Ge¬
orgien und Aserbeidschan sich im Aufstand befinden. Die Hälfte des
georgischen Gebiets sei von den Aufständischen bereits erobert. Die
blutigen Kämpfe dauerten weiter an. In Bakum sei es zum
Straßenkampf gekommen. Telegraphen- und Eisenbahnlinien seien
unterbrochen.

Paris , 4. Septbr . Nach einer amtlichen Mitteilung hat die
Repko den amerikanischen Finanzanwalt Gilbert endgültig zum
Generalagenten für die deutschen Zahlungen ernannt.

London , 3. Sept . Wegen der Behauptung , daß die Ausführung
des Dawesplanes einen nachteiligen Einfluß auf die britische In¬
dustrie ausllben werde, beschloß Macdonald , dem Daily Herold zu¬
folge, eine Kommission bestehend aus je einem Arbeitgeber und
einem Mitglied der Gewerkschastsvereinigung für jeden der wichtig¬
sten Industriezweigen zu ernennen, um den Einfluß feststellen zu
lassen, welchen die Ausführung des Dawesplanes auf die britische
Industrie haben würde.

London , 3. Sept . Nach einer Meldung aus Washington er¬
klärte Hughes , daß die Vereinigten Staaten gewillt seien, sich an
einer internationalen Konferenz zu beteiligen, die über eine Konven¬
tion zur Kontrolle des Handels mit Waffen verhandeln würde . Er
sehe aber nicht, daß durch die ,Teilnahme an der Erörterung der
Konvention, wie sie jetzt der Völkerbundsversammlung vorliegt, irgend
einem nützlichen Zweck gedient werden könnte.

Konstantinopel , 3. Sept . In der Pulverfabrik , die in der Vor¬
stadt Mokriny liegt, explodierten plötzlich zwei Pulverdepots . Der
angerichtete Schaden ist sehr groß. Nach den ersten Feststellungen
sind 15 Arbeiter getötet und ungefähr vierzig direkt durch die Ex¬
plosion verwundet worden. Durch den Luftdruck wurden riesige
Steinblöcke in die Luft geschleudert, die unter den von der Unglücks¬
stelle fliehenden Arbeitern zahreiche Opfer forderten. Die Rettungs¬
arbeiten wurden sofort in größtem Umfang cingeieitet. Die Ursache
des Unglücks ist noch nicht genau festgestellt.

Newyork , 3. Sept . Nachrichten zufolge, die soeben aus Schang¬
hai hier eingetroffen sind, ist eine heftige Schlacht im Gange . Mehr
als 20 fremde Kriegsschiffe liegen im Hafen und sollen sich an der
Schlacht beteiligen.

Schanghai , 3. Sept . Zum Schutze der europäischen Kolonie
wurden alle Vorsichtsmaßregeln getroffen. Eine Abteilung französi¬
scher Marinefüsiliere wurde bereits ausgeschifft. Außerdem stehen
1500 Freiwillige bereit. 150 Soldaten bringt ein japanischer Kreuzer
nach Schanghai.

Ei » FamilienLrama.
München, 4. Sept . In der vergangenen Nacht hat sich hier

ein Familiendrama in «der Klienkestr-aße abgespielt . Gegen
Uhr nachts hörten Hausbewohner plötzlich Schüsse fallen . Äm
Morgen fand man in der Wohnung des Polstermöbelgeschästs-
inhabers Vogt -diesen und seine 10jährige Tochter mit Kopf¬
schußverletzungen bewußtlos ans . In einer anschließenden Kam¬
mer lag der 11jährige Sohn auf einem Diwan ebenfalls mit
einem Kopfschuß . Die Ehefrau kniete tot vor diesem Knaben,
den Revolver noch in der Hand , während der 16jährige Sohn
neben der Mutter lag . Auch er hatte einen Revolver in der
Hand . Man nimmt an , daß die Fran , die sich wegen Fami-
limenstreitigkeiten scheiden lassen wollte , zuerst auf ihren schla¬
fenden Ehemann geschossen hat , während der ältere Sohn mit
ihrem Einverständnis die Mutter , die Geschwister und sich selbst
tötete oder hat töten wollen . Der schwerverletzte Mann starb
im Krankenhaus , während das Mädchen noch in Lebensgefahr
schwebt.

Die technische Konferenz in Koblenz.
Koblenz, 3. Sept . In den gestrigen Verhandlungen zwi¬

schen den Vertretern der Reichsr -egierung , besonders des Mi¬
nisteriums für Ae besetzten Gebiete , sowie den Regierungen
der besetzten Länder von Preußen , Bayern , Hessen, Baden,
Oldenburg und der Rheinlandskommisfion teilte Oberkommissar
Tirard mit , daß die Rheinlandkommission in den nächsten Tagen
die Verkehrsbeschränkungen zwischen dem unbesetzten und besetz¬
ten Gebiet beseitigen würde . Die Verhandlungen wurden am
späten Abend weitergeführt . Es wird nicht nur , wie es zuerst
hieß , über Ae Beschlagnahmen von Holz in Staatsforsten durch
die französische und belgische Forstregie verhandelt , sondern über
alle das besetzte Gebiet betreffenden Fragen . Es werden Ae
Handels - und Zollfragen , der Abbau der Eisenbahnrsgie und
die Bereitstellung von Kasernen sowie die Freigabe von Woh¬
nungen für Ae Besatzung besprochen werden . In der Stadt
Koblenz wurden in der letzten Woche 300 Wohnungen von -den
Franzosen freigegeben , weitere werden folgen , -da nunmehr die
Besatzung diese Wohnungen selbst bezahlen muß . Auch über
den Abbau der alliierten Behörden wird verhandelt , Ae seit
dem Ruhreinbruch ihre Tätigkeit im alt - und neubeietzten Ge¬
biet entfalteten , ebenso über die Ueberleitu -ng -dieser Stellen auf
die deutschen Behörden . Für die Verhandlungen über einzelne
Fragen wurden Unterausschüsse gebildet , Ae tagsüber mit den
verschiedenen Behörden , abends in geschlossener Sitzung beraten.
Die deutschen Regierungsvertreter rechnen mit einem längeren
Aufenthalt , da die Verhandlungen voraussichtlich lange dauern
werden . Dem Vernehmen nach sind sie von dem Beginn der
Verhandlungen durchaus befriedigt.

Abba« der Zollkontrolle.
Düsseldorf , 4. Sept . Die Industrie - und Handelskammer

in Düsseldorf hat mit der Direktion der Micum und der Zoll¬
kontrolle verhandelt . Sie gibt über den neuesten Stand dieser
Frage folgende Darstellung des Warenverkehrs mit Am un¬
besetzten Gebiet : 1. Die Binnenzollinie fällt in der Mcht vom
9. bis 10. September . Von -da ab hört die Erhebung von Zöl¬
len und Ablaufabgaben zu An Ablaufbewilligungen auf . Diese
sind nicht mehr erforderlich . 2. Im Verodelu -ngsverkehr ist zu
unterscheiden zwischen a) Veredelungsverkehr im allgemeinen

- und lb) denjenigen von Micumvertragsfirmen . ad a) Die Ab¬
wickelung erfolgt nach Fertigstellung und Verarbertung in¬
nerhalb der aus dem Kautionsschein vermerkten Fristen auf den
interalliierten Zollämtern bzw. nach deren Aufhebung bei den
LiquiAtionszollämteru in Düsseldorf , Essen und Dortmund,
ad b) Soweit über die Verarbeitung noch nicht abgerechnet
wurde , kann Ae Abrechnung bereits vor der Wiedereinfuhr
bzw . vor der Wiederausfuhr so vorgenommen werden , als ob
die Verarbeitung schon erfolgt Wäre.

Paßkontrolle.
Die Paßkontrolle besteht noch. Auf die Gerüchte hin , daß

Ae Paßkontrolle an der Grenze -des besetzten Gebietes schon ge¬
fallen sei, versuchen schon jetzt vielfach Personen As unbesetzten
Gebiets ohne Paß Ae Grenze zu überschreiten , sie werden aber
regelmäßig zurückgeschickt, was an sich schon eine Milderung As
bisherigen Zustandes beAutet . Die Paßkontrolle toird zwar
-demnächst verschwinden , beisteht aber vorerst noch und wird mit
aller Schärf «, -an einigen Stellen sogar anscheinend noch schär¬
fer als bisher gohandhabt.

Kern Grund für die Weiterbesetzung Dortmunds.
Berlin , 3. Sept . Die „Zeit " bemerkt zu dem amtlichen Kom¬

mentar über Ae verzögerte Räumung Dortmunds , daß formell
diese Angaben richtig seien. „Ebenso richtig ", sagt -das Blattweiter , „rst es aber , daß das deutsche Volk und besonders Ae
betroffene Bevölkerung unter Ar sofortigen Anordnung auch
Ae sofortige Ausführung verstanden hat und daher über -Ae
neue Perzögerung stark -enttäuscht ist. So töricht ' s ist, nun
gleich wieder Vertragsbruch zu schreien, und sofortige Einstel¬
lung der Ausführung der Dawesgesetze zu fordern , so wäre
doch zu wünschen, daß man sich in Frankreich mit Ar Ausfüh¬
rung -As Versprechens beeilt . Die militärische Räumung braucht
mit der wirtschaftlichen nicht gleichzeitig zu erfolgen , sondern
kann ihr ohne joden Nachteil vorangehen . Wenn ' 0 viel von
der Aera des Vertrauens gesprochen wird , muß man auch Ars
Vertrauen in Ae deutsche Reichs - und Ae Preußische Negierung
setzen, daß ein militärischer Schutz für Ae noch verbleibenden
französischen und -belgischen Beamten nicht erforderlich ist.

„Skandalgeschichten von Ar Rhcinarmee ".
Paris , 3. Sept . Die „Humanste " -beginnt heute mit Ar

Veröffentlichung einer Artikelreihe über Skandalgeschichten bei
Ar Rheincrrm-ee und insbesondere über As lustige Leben Ar
Offiziere und Beamten . Es werden eine ganze Reihe interes¬
santer Einzeldarstellungen gegeben, die sich mit Vorgängen in
Speyer , Fr -ankenthal, Kreuznach befassen. So wird mitgeteilt,
daß Automobile beliebig requiriert und ausschließlich für Pri¬
vate Zwecke-benützt werden. Weiter wird erzählt , Aß außeror¬
dentlich hohe Gehälter für Eisenbahnbeamte gezahlt werden.
Einzelne Bürovorsteher erhalten 3—4000 Franken monatlich,
und zwar für einen Dienst, Ar ihnen die Nachmittage für
private Vergnügungen freiläßt . Höhere Beamte beziehen Ge¬
hälter von monatlich 10—12 000 Franken. Dabei kommt es
ständig zu Skandalen jeglicher Art.

Reparations -Schwindel in Frankreich.
Die Gerichte in Lille sind im Austrag des Präfekten As

Nord -Departements gegen eine große Firma von Roubaix we¬
gen Betrugs und Abgabe falscher Erklärungen in Kriegsent¬
schädigungssachen besaßt . Nach dem Kriege hatte die erwähnte
Firma in der SchaAnsersatzkommission von Roubaix eine For¬
derung auf Schadloshaltung ihrer Verluste aus Requisitionen
infolge -der Kriegshandlnngen Angebracht , die auf 1 300 000
Franken im Werte von 1914 gleich 10 700 000 Franken Ersatzwert
beziffert wurden . Da Ae Forderung übertrieben erschien,
wurde von Am Inspektor As Personals des Ministeriums für
die befreiten Gebiete eine Untersuchung eingeleitet . Diese führte
zur Aufdeckung eines groß angelegten Betrugs . Durch Ae letzte
Expertise wurde die Forderung der Firma auf 757 000 Franken
im Werte von 1914 gleich 2 600 000 Franken Ersatzwert zurück¬
geführt . Die ursprüngliche Mohrforderung Ar Firma hat sich
also aus etwa 8 Millionen Franken belaufen.

Zur Tagung As Völkerbundes.
Genf , 3. Sept . Der Völkerbund ist am Mittwoch vormittag

11 Uhr zu seiner dritten PInarsitzung zusammengetreten . Ae
noch keine entscheidenden Debatten brachte.

Genf , 3. Sept . An der heutigen Vormittagssitzung nahmen
Macdonald und Herriot teil. Beim Eintreten in den Saal begab
sich Herriot sofort zu dem Platz Macdonalds , der schon vor ihm
eingetroffen war und begrüßte ihn. Die Versammlung und die Tri¬
bünen brachen in lebhaftes Beifallklatschen aus . Präsident Motta
eröffnete die Versammlung , indem er den beiden Ministerpräsidenten
einen herzlichen Willkommensgruß entbot und ihnen für das Interesse
dankte , das sie dem Völkerbund entgegenbrächten. Die durch ihren
Besuch bekundete Sympathie sei ein gutes Zeichen für die Arbeitendes Völkerbundes.

Genf , 3. Sept . Es bestätigt sich, daß Herriot in Lyon die Mit¬
glieder der hier weilenden von General Bliß geführten amerikanischen
Gruppe empfangen habe, die ihm ein Projekt Uber den Abrüstungs¬
und Garantiepakt vorlegte. Nach der „Suifse" soll Herriot der An¬
sicht sein, daß dieses Projekt schwerlich durchführbar sei. Herriot und
Macdonald beabsichtigten, bevor sie in der Versammlung das Wort
ergriffen, sich über ein neues Garantiepakt -System zu einigen, das
ein Kompromiß zwischen dem alten Projekt und dem englischen
Schiedsgerichtsplan bilden soll.

Zusammenkunft zwischen Macdonald und Herriot.
Genf , 3. Sept . Nachdem Herriot und Maodonald Ae Völ¬

kerbundssitzung verlassen hatten , hielten Ae englische und fran¬
zösische Delegation getrennte Sitzungen ab, in denen hauptsäch¬
lich die Fragen Ar Abrüstung , Ar Kontrolle Deutschlands und
der Sicherungen besprochen wurden . Darnach waren die
HauPtAle -g-ierten Gäste Ar Stadt Genf bei einem intimen
Mittagessen . Später legte Herriot am Monument für fran¬
zösische Soldaten und schweizerische Freiwillige einen Kran-
nieder und begab sich dann zu Wacdonald , wo sich bereits Ar
italienische Delegierte Sal -andra emgefundeu hatte . Die Kon¬
ferenz -dauerte fast dreieinhalb Stunden . Ueber An Verlauf
und As Ergebnis -dieser Besprechung soll noch berichtet werden.
Für An Abend sind weitere Konferenzen in Vorbereitung , an
denen Theunis , Lord Parmoor , Salandra und Benesch teil-
nehmen werden nebst Herriot und den anderen französischen
Hauptdelegierten . Man hört , Aß Theunis und Hhmans mit
Macdonald eine besondere Besprechung wünschen, -bevor zwi¬
schen Maodonald und Herriot eine Verständigung zustanA-
kommt . Die italienischen HauptAlegierten sind sthr eifrig
an Ar Arbeit und sind eingeladen worden , in vorgerückter
Abendstunde mit Herriot und Macdonald zu sprechen. Es geht
sehr geheimnisvoll zu. Mzuwarten bleibt , was Herriot und
Maodonald , Ae zwischen 9 und 10 Uhr abends die Pr -essevertre-
ter empfangen wer den, mit zu teilen  haben ._

Untreue . Der Direktor Ar städtischen Sparkasse in Sin¬
zig am Rhein wurde wegen Verdachts von Unregelmäßigkeitenim Amte festgenommen. Die Kasse soll um 1,5 Millionen Gold¬
mark geschädigt sein. Der -größte Teil des Fehlbetrags besteht
aus Krediten, die nach Thüringen gewährt worden sind.
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Presse-Empfang bei Herriot.
Genf, 3. Sept . Herriot empfing heute mehrere hundert

Journalisten , denen er zunächst erklärte , daß die französische De¬
legation in zwei Sitzungen die vorliegenden Texte über die Ab-
rüungs - und Sicherheitsfrage und die allgemeine Lage geprüft
habe und sagte , daß morgen noch weitere Unterhaltungen und
Unterredungen stattfinden würden . Was den amerikanischen
Vorschlag Wer ei« Sicherheitsabkommen betreffe , so habe er
ihn geprüft und mit den amerikanischen Delegierten besprochen.
Er hoffe, die Verhandlungen mit ihnen fortzusetzen . Nähere
Angaben könne er nicht machen. Usber seine Rede am kommen¬
den Freitag in der Völkerbundsversammiung sagte Herriot : Ich
werde die allgemeinen Gedanken der französischen Delegation
vortragen . Die Delegation , die nach meiner Abreise hier
bleibt , wird die Fragen dann weiter bearbeiten . Unsere Reden

können nur allgemeine Anregungen geben. Frankreichs Wunsch
ist es , mit gutem Willen im Geiste der Versöhnung das in
London begonnene Werk fortzusetzen . Auf die Frage deutscher
Pressevertreter , ob Herriot Deutschlands Eintrift im Interesse
Europas für wünschenswert halte , erklärte der Ministerpäfident,
diese Frage sei verfrüht , er wünsche vorsichtig zu sein. Eine
solche Frage könne man erst am Ende der Konferenz beant¬
worten . Auch seien in Deutschland Kundgebungen erfolgt , die
ihm kein Vergnügen bereiteten . Herriot teilte ferner mit , daß
er schon früher in nichtamtlicher Eigenschaft die Arbeiten der
VölkerbunLsversammluing verfolgte und daß er am Sonnabend
Genf verlassen werde , um sich zur Jahresfeier der Macneschlacht
zu begeben . Die mit großer Zurückhaltung abgegebenen Er¬
klärungen Herriots , der den meisten Fragen vorsichtig auswich,
mußten im allgemeinen den Eindruck hinterlassen , daß das Er¬

gebnis der englisch-französischen Besprechungen , wie auch der
amerikanischen Einwirkungen aus die Regelung der Sicher¬
heitsfrage bis jetzt nicht vorliegt und auch in den Reden der
beiden Ministerpräsidenten von Donnerstag und Freitag kaum
endgültig zum Ausdruck kommen dürfte.

England und der deutsch-spanische Handelsvertrag.
London , 3. Sept , Die „Daily Mail " erklärt, daß der neue

deutsch-spanische Handelsvertrag der englischen Industrie einen
jährlichen Verlust von 10 Millionen Pfund Sterling bringen
werde . Noch vor drei Jahren hatte die englische Industrie
in Spanien festen Fuß gefaßt , sei Wer immer mehr vou den
Deutschen verdrängt worden . Nach der Verwirklichung des
neuen Handelsvertrages würde Deutschland sich für mehrere
Jahre vollständig in Spanien festsetzen können.

Das BezirksruisfilMsfest
findet am Sonntag »de« 7. September , von nachmittags
8 Uhr an, in der Kirche zu Neuenbürg statt.
Redner: Pfarrer Mößner von der Karlshöhe(Innere Mission),

Missionar Schimmingv. Stuttgart(Aeußere Mission).
Verschiedene Gesangschöre werden Mitwirken.
Die Gemeinden des Bezirks werden zu diesem Fest

herzlich eingeladen.
Neuenbürg , 3. September 1924.

Deka « Dr . Megerliu.
Salmbach.

Stammholz -DerLauf.
Die hiesige Gemeinde bringt

in 2 Losen zum Verkauf:
Tann .» ficht. « . forchenes

Stammholz : Los Nr. 8 78
_ _ Stück 25.40 Fstm. III., IV., V.

und VI. Klasse. Los Nr. 9 133 Stück 43.67 Fstm. III., IV.,
V. und VI. Klasse. Die bedingungslosen schriftlichen Ange¬
bote in Prozenten der Goldgrundpreise wollen bis spätestens
Montag , den 8 . VS. Mts ., nachmittags 5 Uhr, beim
Schultheißenamt eingereicht werden, welches nähere Auskunft
insbes. auch über Zahlungsbedingungen erteilt. Auszüge
durch Forstwart Krüllschnitt.

Den 4. September 1924.
Schultheitzenamt.

Dennach.

DngebW Mn MsserleilmMbeiten.
Zur Herstellung einer Wasserleitung von eirea

165 lsd . Meter sind die
Erd- und Gutzrohr-Berlegrrrrg

in Akkord zu vergeben.
Pläne, Kostenvoranschläge und Bedingungen liegen am

8. uv- 6. - s . Mts . auf dem hiesigen Rathaus aus.
Angebote wollen bis 6. Vs. Mts ., abends7

ebendaselbst abgegeben werden.
Den 4. September 1924.

Schultheitzenamt.

Uhr,

Neaevbörg , den 4. September 1924.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
an dem uns betroffenen schweren Verluste meines
lieben Mannes, unseres guten Vaters

Friedrich Schickerl»
danken wir herzlich. Insbesondere.danken wir
allen denen, dis ihn während seiner Krankheit
besuchten und erquickten, ebenso dem verehr!.
Turnverein für den erhebenden Gesang und die
ehrenvolle Leichenbegleitung und Kranznieder¬
legung der Altersgenossen, des Militärvereins,
des Reichsbundes und seinen Mitarbeitern der
Firma Karl Ditter, Eisenfurt.

In tieker Trauer:
Pauliue Schickert mit Kinder« .

Aorstamt Hirsau.Bllnnholz-Verkiius
am Mittwoch, - eu 10. Sep¬
tember 1924 , vorm. 10 Uhr,
im „Löwen" in Oberreichen¬
bach aus Staatswald Wecken¬
hardt: 164 Rm. Nadelholz-
Ausschuß. Losverzeichniffe von
der Forstdireklion, G. f. H.,
Stuttgart.

Jeden SamstagWMumkt
in Menbilkg.
Beginn jetzt8 Uhr vom.

Schömberg.
1923 er
HMselder
Wlzer

Weißwein
ist eingetroffen und empfehle
solchen bestens.

Weinstube.

Umarbeitung
nsek nsuvn

peirmocielien
ru vorlettksllen Sommerpreisen

Xürseimerei

llkiuslk, Xltzill
, LMossberg 2.

Rotensol.
Am Sonntag , de« 7. September,

findet im
Gatthaus zum „Röhle"

Tanz-Unterhaltung
statt, wozu freundlichst einladet

I - P8 .LIS

Steigen Sie einige Stufen , es lohnt sich!
Ab heute führe ich neben meinen Herrenstoffen

auch wieder
- XoiHßSKIlON

Anzüge . von 35.
Ersatz für Matz . von 65.
eleg . Matzanzllge von 8V.

Große Stoffauswahl— billigste Preise—
dienung. — Evtl. Teilzahlung.

Wählen Sie gleich, die Waren werden reserviert.
Kein Laden ! / August Wilkslm , Kein Laden!

Tuch-, Maß- und Konfektions-Geschäft.
Pforzheim » Westliche Karl-Friedrichstraße 23.

IM " Für die einzelnen Orte suche ich Platzvertreter. "MW

an,
an,
an.

reelle Be-

S 6 STMTNV - S

Gewerbe-Verein
Neuenbürg.

Am 20. und 21. September
findet in Ulma. D. der dies-
jähr. Bervandstagd. Württ.
Gewerbevereine u. Handwer¬
ker-Vereinigungen statt, eine
Tagung, die bei den heutigen
Zeitläuften für jeden Gewer¬
betreibenden ohne Ausnahme
von weittragendster Bedeu¬
tung ist. Da die Anmeldun¬
gen nach Ulm in Bälde zu
erfolgen haben, ersuchen wir
die Mitglieder, welche sich
daran beteiligen, sich bis spä¬
testens Montag, den8. Sep¬
tember bei Vorstand Gollmer
oder Schriftführer Strom an¬
zumelden, woselbst Meldefor¬
mulare aufliegen. Zur Be¬
teiligung wird von der Kaffe
ein Beitrag gewährt.

Der Ausschntz.

Bieselsberg.
Eine 34 Wochen trächtige

gute

Schaff-
Kch

verkauft
Wilhelm Kusterer.

Memrdienst
an jedem, auch dem kleinsten
Orte, möglich durch Mitteilung
von Adressen! Anfragen an
2. 500 postlagernd Calw.
Viiiten- Xarten
liefert rasch und billig
C. Meeh sche Buchdrnckerei.

ZSUkÄttS.
Ssmslsg LbevS 8 M

8vdiMsvIlkr.

Niederlassung Hmemlb.
4. September >924.

6er uns nscii Umstellung cier Oucbstsben in obigem kebus clie neb¬
lige bösung einsencket unci jecier böser nimmt teil gn cier Verteilung

<1er nsckstebenclen kreise:
1. Lin / ûlomobii

2. kreis : Lin Motoren «I , 3. kreis : kiu kinninv,
4. dis 203 . kreis — 200 I» kssokenndren unci

eine rloxerädits Vnrnlii Trostpreise.
ZZmtllclie kreise kommen in bisber geübter reeller Weise unter

sZmtiicke böser rur Verteilung. Oie geringen Verssnclkosten muL cier
binsencier tragen. Oie Verteilung erkoigt unter .̂ukstckt eines diotsrs.

Oine Verpklicktung geben 8ie mit llinsenciung cier bösung nickt ein:
slemuü unssokoit2ugessnlitvercien.kürkückporto,vruck8scken,8ckreib-
lobn usv . sinci ciie Qebüliren cier bösung deirukügen! Lriekporto lO kkg.
LiussLäunK clor I-ösnog okue Risiko kür 8io sokvrt erdeten sn
KIobü8-Vei8Sllü, lleilu'. 8tsmm, SksimMMg 346.
In unserem, Iknen bei Luklösung ciisser kreissukgsde rugekencienkunci-
sckrelden geben vir Iknen suck ciie Qevinner cier Usuptpreise sus ciem
letzten kreissussckreiben . Wer Zuerst kommt, mskit suerstt bekannt.

Heutig. Vorig. Heutig. Vorig.
Kurs Kurs Kurs Kurs l

Toldanleihe . . . 4 .2 4.2 Benz Akt. 5 5,37
3°/<,Dt .Reichsanl. 2 1,8 Buderus Akt . . . 13-/» 15.4 i

i4°/„ „ 1,67 1.37 Charlottenburger
So/. „ „ 1,l4 1,04 Wasser Akt . . . 23°/» 26,5

Württ. Daiml . Mot . Akt. 3.3 3.6 !
Staatsanleihe. — — Gaggenau

4»/,W .Staatsanl. — — Eisen Akt . . . »V. l
5»/o Südd . Fest- Germania

wertbank Obl. 2 1.3 Linoleum Akt. 10,6 10,7 1
5»/o Badische Harp .Bergb .Akt. 74 76-/.

Kohlenanleihe. 10,3 10,5 Höchst.Färb .Akt. 16,5 17'/. !
5°/o Neckar- Iunghans Akt . . 8.5 8'/» j

Goldanleihe . . Köln -Rottw .Akt. 9,8 10,6 -
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Lommand . Ant.
Neichsbank Ant.
Rhein . Credit-

bank Akt . . . .
Württ . Vereins-

1l,87

13,25
46

2,63

12

13-/.
47

2.8

3,2
31V.

8
42 .5
47.5

Kollmar L Iour-
dan Akt . . . .

Körting Gebr.AKt.
Laurahütte Akt . .
Magirus Akt . . .
Mansfeld Akt . .
N .S .U. Akt . . . .
Neckarwerke Akt.

20 -/.
7-/.
8-/«

5.4
4 .5
7.4

22
3.4
9 '/»
2.5
6
4-/«
7-/.

Hapag Akt . . . .
Nordd .LloydAkt.
Allg . Lokalb .Akt.
Elekt .Hochb. Akt.

28,6
7,25

43
47,9

Inl . Sichel Akt . .
Salz .Heilbr . Akt.
Stuttg .Zuck. Akt.
Württ . Elekt .Akt.
Zellstoff

Waldhof Akt . .

5.25
43

4.25
6

5,36
46

4,5
5-/«

A.E .G. Akt . . . .
Bad . Anilin Akt.

10-/s
21

10-/«
2O/s n -/. 11-/«

Feldrennach.

qalbmom
«vra 75 E
»iePosttn
«mtsoerk,
wnst. inl.d
«r.Postb«!
K-etdleib.,
-srdehalt'
Hummer

Fülle,
»rsieht bei
Lieferung
,us Rück

Bez»

»estellun«
tzsststeller
EN u. 2

jederze

k »v«r
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Organ des
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Reichsfinanz
ben zurzeit
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Berlin,
Handelsverkc
wieder in N!
liner Hände
limgen aus
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Berlin,
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durch herbeix
Wbau nicht
sammlung bl
gerlichen Pa
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demokraten i
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reformers , -Z
die Absicht k
Schritte einz

Berlin,
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ger geht -Wei
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werden solle
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festtgungen «
Börse verdo
World Leha
gelder der I
seien und dc
Wznsehen sei
Anleihen mi

F
Düffeldo

zur Bekund:
Einheit des
Maße Wiede
Att . 4 .des I
Verordnung
Autoverkehr
ner des unb
begeben wol
weises fort;
setzten und t
Maßnahme!
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die l
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lief MsekL verbilligt clssVvsscben
VorrüMekes LnEebirrILÄ.

der das Schuhmacherhandwerk
erlernen will, auf 15. Sep¬
tember oder1. Oktober.

Ludwig Kern,
Schuhmachermeister

(St-ichÄ-a
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